
Z u s a m m e n f a s s u n g

Der Vorgarten ist Teil der traditionellen Dorfstrasse und in sei-

ner form grundsätzlich zu erhalten. Je vielfältiger die Vorgär-

ten gestaltet sind, desto lebendiger und unverwechselbarer ist 

der stras senraum. Die geforderte Vielfalt ist jedoch nicht zu 

verwechseln mit materialvielfalt. Der eigentliche Vorgarten ist 

mit einheimischen sträuchern und Hecken zu bepflanzen und 

mit einem Holz- oder metallzaun einzufassen. Wo immer mög-

lich sollen auf Vorplätzen unversiegelte, ortsübliche Boden-

beläge verwendet werden. grundsätzlich sind Vorplätze und 

Vorgärten halböffent liche  Räume, wo Vorlieben und der per-

sön liche geschmack etwas zurücktreten müssen. 

Dem Baselbieter-Bauerhaus vorgelagert waren Vorgarten, 

 Werkplatz und miststock.

Diese Vorplatzelemente verleihen der Dorfstrasse noch heute  

ihr typisches Ortsbild.

Vorgärten beruhigen durch ihre Lage und staffelung den 

 Ortsverkehr. 

Der Vorplatzbereich ist grundsätzlich von jeglichen Bauten 

und Lagerungen freizuhalten. 

Der eingezäunte Pflanzgarten ist von besonderer Bedeutung  

und in seiner form zu erhalten. 

Zu vermeiden sind einzäunungen mit ortsfremden Bruch-

steinmauern und schutzwänden.

gemäss § 2 DHg sorgen Kanton und gemeinden für erhaltung  

und Pflege des Kulturgutes. 
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D e R  V O R P L a T Z B e R e i c H 

  Dem Baselbieter Bauernhaus (sog. Vielzweckgebäude) vorge-

lagert waren traditionell der Vorgarten (vor Wohnteil), der 

umschlagsplatz (vor scheune/Remise) und der miststock (vor 

stallteil). Dieses historisch gewachsene Zusammenspiel von 

gebäude, Vorplatz und Vorgarten verleiht der Dorfstrasse 

noch heute das typisch bäuerliche strassenbild. Die formen-

vielfalt der Vorplatzelemente bietet viele gestaltungsmög-

lichkeiten. es ist deshalb die aufgabe der gemeinde, eine 

 Beschreibung dieser gebäude, Vorplätze und Vorgärten vorzu-

nehmen und entsprechende gestaltungsrichtlinien aufzu-

stellen. Obwohl der Parkplatz auf dem Vorplatz immer mehr  

an Bedeutung gewinnt, soll es weiterhin das Ziel sein, den 

 gartenanteil des Vorplatzbereichs zu erhalten.
  in direkter Relation zur stetigen ausbreitung und Verdichtung 

der siedlungsräume wächst die Bedeutung von freiflächen, 

welche heute einen Katalog von Bedürfnissen befriedigen müs-

sen. sowohl gestaltung wie auch nutzung der freiräume sollen 

zum Wohlgefühl der menschen beitragen, ökologisch sind  

sie für das Dorfklima, den Wasserhaushalt sowie als Lebens-

raum für Tiere und Pflanzen von Bedeutung. 
  Der Vorplatzbereich ist in seiner gliederung zu erhalten und 

von jeglichen Bauten freizuhalten.

g R u n D L a g e n 

  Das Denkmal- und Heimatschutzgesetz DHg und die Zonen-

vorschriften regeln im öffentlichen interesse die schonung 

und den schutz von Ortsbildern. gestützt auf § 2 DHg sorgen 

 Kanton und gemeinden zusammen mit den eigentümern und 

Benutzern für erhaltung und Pflege von Kulturgütern. Wo  

die erhaltung des Orts- und Landschaftsbildes es erfordert, 

kann die zuständige  Behörde geeignete Bepflanzungen zur 

auflage machen (§ 7 DHg).

D i e  D O R f s T R a s s e 

  für die Baselbieter gemeinden typisch sind die beidseitig der 

Dorfstrasse angelegten Vorplätze und Vorgärten. Je nach 

Orts dichte bilden sich vor den Bauten kleine stellflächen bis 

hin zu  üppig bepflanzten Vorgärten und grünräumen. Durch 

die stellung der Bauten und die anordnung der Vorgärten 

 öff net und schließt sich der strassenraum in form von Ver-

zah n ungen und Kammer bildungen. Die dadurch entstehenden 

 Verengungen und ausweitungen bilden die lebendige, tradi-

tionelle Dorfstrasse und tragen erheblich zur Verkehrsbe  -

ruhigung bei.  unsensible gestaltete Parkplätze und strassen-

sa nierungen der jüngeren Zeit gefährden  immer mehr die 

wertvollen Vorplätze und Vorgärten und beeinträchtigen da-

mit das schützens werte Ortsbild. 
  Das merkblatt soll auf die Bedeutung und die gestaltungs-

vielfalt der Dorfstrasse aufmerksam machen. 

D e R  V O R g a R T e n 

  Der Vorgarten ist oft das schmuckelement der Dorfstrasse 

und wird als Pflanzgarten gepflegt. er bietet zugleich sicht-

schutz und etwas Privatheit. eine Vielfalt von unterschied-

lichen bepflanzten und genutzten Vorgärten schafft vielseitige 

Biotope für Pflanzen und Tiere. unter Berücksichtigung von 

nutzung und gestaltung ist eine möglichst grosse naturnähe 

anzustreben. Der Vorgarten mit einfriedigung ist für das 

 Ortsbild noch heute von besonderer Bedeutung. Der traditio-

nelle gartenzaun wurde überwiegend aus schmiedeeisen  

mit unterschiedlichen Zierelementen gefertigt und auf einen 

steinernen sockel gestellt. Die Denkmal- und Ortsbildpflege 

empfiehlt deshalb, den Zaun in seiner ursprünglichen form zu 

erhalten oder wieder aufzubauen. in ausnahmefällen kann 

auch eine gepflegte Hecke den Zaun ersetzen. unbedingt zu 

vermeiden sind jedoch einfriedigungen mit elementsteinen 

der sichtschutzwänden.  
  Die Vorgartengestaltung prägt das erhaltenswerte Orts- und 

strassenbild wesentlich.


